
Zweimal Dritter
zur Premiere

Motorsport: Louis Henkefend beim BMW
M2 Cup in zwei Rennen auf dem Treppchen.

Versmold/Schipkau. Über
gut 4,5 Kilometer Länge
schlängelt sich der Lausitz-
ring in der brandenburgi-
schenGemeindeSchipkau.Zu-
letzt erlebte die Rennstrecke
einePremiere.Hier,naheCott-
bus, fand die Auftaktveran-
staltung des neuen BMW M2
Cups Deutschland statt. Ge-
startet wird er im Rahmen
der Deutschen Tourenwagen
Masters.Zugelassenwarenauf
dem Lausitzring 10.000 Zu-
schauer.
An jedem der sechs Renn-

wochenenden werden jeweils
samstags und sonntags ein
Rennen absolviert, freitags
wird die Startaufstellung mit-
tels des Zeittrainings ermit-
telt. Der Versmolder Louis
Henkefend ist einer der Star-
ter in der neuen Rennserie.
Der Auftakt verlief für ihn er-
folgreich: In beiden Rennen
des Wochenendes belegte
Henkefend im Brandenburgi-
schen den dritten Rang.
„Mein freies Training ver-

lief recht gut und ich bin opti-
mistisch in das Zeittraining ge-
startet“, sagt der Versmolder.
Allerdings sei die Strecke
durch das vorangegangene
Training der DTMTrophy sehr
verdreckt gewesen, und er ha-
be sich seine Reifen mit he-
rumliegendem Reifenabrieb
stark verschmutzt. Daher ha-
be es nur für den jeweils fünf-
ten Startplatz für beide Ren-
nen gereicht. „Das war schon
ärgerlich und passiert mir so

schnell nicht mehr“, ist Hen-
kefend überzeugt.
DieRennen liefendannaber

besser. Am Samstag verbes-
serte sich der Versmolder so-
fort auf die vierte Position,
und bereits eine Runde später
erkämpfte er sich den dritten
Platz, den er bis ins Ziel ver-
teidigte. „Ich habe viele Run-
den gebraucht, um den Pick-
up von den Reifen herunter
zu fahren, danachwar es deut-
lich einfacher“, sagt Henke-
fend und bezeichnet den drit-
ten Platz im ersten Rennen
als „vollkommen in Ord-
nung“. Sieger am Samstag
wurde TimHeinemann vor Fa-
bian Kreim.
Das Rennen am Sonntag be-

gann ähnlich positiv, bereits
in der zweitenKurve fuhrHen-
kefend auf den vierten Platz
vor. „Wir waren mit vier Fahr-
zeugen nebeneinander, es war
hart, aber sehr fair von allen
Beteiligten.“ Ein paar Kurven
später kam es zu einer größe-
ren Kollision im Mittelfeld,
nach der vier Fahrzeuge nicht
mehr weiterfahren konnten.
DasRennenwurdedurch lang-
same Fahrt so lange neutrali-
siert, bis die Fahrzeuge ge-
borgen waren. Einige Runden
später kam es zu einer weite-
ren Kollision und einer fol-
genden Gelbphase. Hierbei
verschaffte sich Henkefend
einen Vorteil, überholte den
bis dato Drittplatzierten und
beendete auchdas zweiteRen-
nen auf dem dritten Platz. Sie-
ger wurde erneut Heinemann
vor Salman Owega.
Henkefends Fazit nach der

Premiere fällt positiv aus. „Al-
les in allem war das ein guter
Saisonstart für mich. Ich habe
wichtigePunkte sammelnkön-
nen und gehe als Zweitplat-
zierter in der Meisterschaft in
das kommende Rennwochen-
ende“, sagt er. Am übernächs-
ten Wochenende geht es nach
Zolder in Belgien. Für Henke-
fend ist klar: „Ich fühle mich
in dem BMW M2 sehr wohl
und arbeite hart daran, noch
weiter nach vorn zu kom-
men.“

Louis Henkefend (r.) auf dem
Podium. FOTO: GRUPPE C PHOTO-
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Schipper marschiert
Tischtennis: Bei den Turnieren um den 6.
und 7. Andro-Cup dominiert er weiterhin.

Kreis Gütersloh (kl). Chris-
toph Schipper (Tus Altwarm-
büchen) hat bei den Turnie-
ren um den Andro-Cup er-
neut seine Klasse bewiesen.
Nachdem er er sich beim 2.
und 5. Andro-Cup des TV Lan-
genberg den Turniersieg gesi-
chert hatte,war er nun auch
beim 6. und 7. Andro-Cup je-
weils nicht zu schlagen und
holte sich Rang eins.
Beim 6. Andro-Cup hatte er

gegen den Spexarder Guido
Hollenhorst allerdings erheb-
liche Schwierigkeiten und ge-
wann erst im Entscheidungs-
satz 11:9. Er gab nur noch
gegen Jürgen Poppenborg (TV
Langenberg) und Mateusz Lu-
bomski (Fichte Bielefeld)
einen Satz ab. Im Kampf um
Platz zwei setzte sich Poppen-
borg mit 3:1 gegen Hollen-
horst durch. In Jannis Lü-
ckenotto, Ludger Terhechte
(beide TV Langenberg), Lu-
bomski und Pascal Vorbeck

(TTSV Schloß Holte) waren
auf den Plätzen vier bis sie-
ben vier Spieler punktgleich,
während Johnas-Marvin Flö-
ren (TTSVSchloßHolte),Mar-
kus Hacker (Berenbrocker SV)
und Till Neske (DJK Cappel)
die Plätze acht bis zehn be-
legten.
Auchbeim7.Andro-Cupdo-

minierte Schipper und gab nur
gegen Lückenotto einen Satz
ab. Im Kampf um die Plätze
ging es hoch her undneun Par-
tien benötigten einen Ent-
scheidungssatz. Lückenotto,
KarstenMenneke(Spvg.Stein-
hagen) und Mustafa Nawid
(PSVKassel) belegtenmit zwei
Niederlagen in dieser Reihen-
folge die Plätze zwei bis vier.
Auch Ricardo Brechmann,
Dennis Henkenjohann (beide
TTSV Schloß Holte), Luboms-
ki, Andreas Weitenberg (Bo-
russia Münster), Vorbeck und
Gerrit Feldmeier (TV Langen-
berg) mischten gut mit.

Jürgen Poppenborg (v.l.n.r), Sieger ChristophSchipper undGui-
do Hollenhorst beim 6. Andro-Cup. FOTO: KONRAD LINNEMANNSTÖNS

Befreiungsschlag im Abstiegskampf
Golf: Regionalligateam des WGC Gütersloh nutzt Heimvorteil mit Tagessieg am 4. Spieltag.
Benjamin Ibold glänzt mit 71er Runde. Nächste Woche Entscheidung in Bergisch-Land.

Gütersloh (kra). Am vierten
Spieltag der Deutschen Golf-
Liga ist der Regionalligamann-
schaft des WGC Gütersloh im
Kampf um den Klassenerhalt
der erhoffte Befreiungsschlag
gelungen. Auf dem Par-72-
Platz in Varensell nutzte das
Team um den Tagesbesten
Benjamin Ibold (71 Schläge)
am Sonntag seinen Heimvor-
teil konsequent aus und setz-
te sichmit 749 Schlägen gegen
den Osnabrücker GC (773),
dem Oldenburgischen GC
(774), dem Bochumer GC
(786) und dem GC Bergisch-
Land (788) durch.
Dank der fünf Punkte für

den Tagessieg verbesserten
sich die Gastgeber auf 11 Zäh-
ler und belegen nun hinter Os-
nabrück (16) und Bergisch-
Land (15), aber noch vor Bo-
chum (10) und Oldenburg (8)
den 3. Tabellenplatz, der zum
Verbleib in der dritthöchsten
Spielklasse reichen würde.
„Viel besser hätte die Mann-
schaft ihre Sache nicht ma-

chen können“, freute sich Ni-
klas Büren über die starke Vor-
stellung der Gastgeber. Den
WGC-Trainer beeindruckte al-
lerdings nicht nur die „wirk-
lich starke 71-er Runde 2 von
Benjamin Ibold.

„Genausowichtig ist bei die-
sen Ligaspielen, dass keiner
über 80 Schläge hat. Wenn
wir so eine gute Mannschafts-
leistung wie heute schon vor-
her geschafft hätten, könnten
wir am Sonntag sogar noch

um den Aufstieg mitspielen“,
trauerte Büren den mit vier-
ten Plätzen an den bisherigen
Spieltagen verpassten Mög-
lichkeiten hinterher.
Während die Osnabrücker

und die in Gütersloh böse aus-
gerutschten Aufstiegsaspiran-
ten aus Bergisch-Land am
Sonntag in Wuppertal Platz
eins unter sich ausmachen, gilt
es für die Gütersloher den GC
Bochum hinter sich zu lassen.
Und Niklas Büren ist zuver-
sichtlich, dass das auch ge-
lingt, obwohl Oliver Pelkeit
urlaubsbedingt nicht zur Ver-
fügung stehen wird. „Denn es
war ja nicht nur der Heimvor-
teil, der am Sonntag den Aus-
schlag gegeben hat. Es war
deutlich zu sehen, dass unse-
re Spieler immer besser in
Form kommen, nachdem ih-
nen zu Saisonbeginn die Co-
rona bedingt unzureichende
Vorbereitung anzumerken
war.“
Dass der GC Bochum zwei

Punkte mitnehmen konnte,

hatte er auch zwei Mitglie-
dern des WGC Gütersloh zu
verdanken. Martin Großekat-
höfer (75 Schläge) und Ekke-
hart H. Schieffer (75), der Prä-
sident des Golfverbandes
Westfalen, spielen schon seit
Jahren für das Ak50-Team der
Bochumer, eines der stärks-
ten inDeutschland.Wegender
anstehenden Ak50-Europa-
meisterschaft müssen die Bo-
chumer beim Finale in der Re-
gionalliga allerdings auf diese
Unterstützung verzichten.
Die Einzel für den WGC Gü-

tersloh bestritten Benjamin
Ibold (71 Schläge), Oliver Pel-
keit (72), Marvin Schweika
(73), Dominik Becker (75),
Dirk Becker (77), JohannWal-
ter (78), Johannes Mitzscher-
lich (78) und Florian Heiß-
mann (79 – Streichergebnis).
Die Vierer spielten Schwei-
ka/Johann Walter (73),
Ibold/Pelkeit (74), Dirk Be-
cker/Mitzscherlich (78) und
Heißmann/Dominik Becker
(79 – Streichergebnis).

Konzentriert: Benjamin Ibold unterspielte mit 71 Schlägen den
Platzstandard von 72.

Lasse Jürgensen (l.), hier im Zweikampf mit Saliou Sane, holte mit seinem SC Verl in Würzburg den ersten Sieg. Foto: imago-images

Der erste „Dreier“ für den SC Verl
3. Liga: In einem kampfbetonten Spiel gegen die Würzburger Kickers haben die Ostwestfalen

zunächst Glück, siegen nach einer starken zweiten Halbzeit aber verdient mit 1:0.
Gregor Winkler

Würzburg. „Nichts ist doch
schöner, als die gegnerischen
Fans bei einem Auswärtsspiel
verstummen zu lassen“, hatte
Norbert Meyer, der Presse-
Chef des SC Verl, vor der Par-
tie der Ostwestfalen bei den
Würzburger Kickers gesagt.
Das Team hielt sich daran,
der SC siegte mit 1:0 (0:0)
und holte beim Zweitliga-Ab-
steiger den ersten „Dreier“.
Die erste kleine Überra-

schung gab es in der Aufstel-
lung des SC. Mit Lukas Pet-
kov stand anstelle von Kapi-
tän Mael Corboz ein dritter
Stürmer auf dem Platz. Coach
RinoCapretti setztedamit auf-
mehr Offensive.
Doch in den ersten Minu-

ten wurden die Gäste eher in
ihrer eigenen Hälfte einge-
schnürt.Würzburgstörte früh,
zwang die Abwehr de SC zu
Rückpässen und holte einige
Standardsheraus,dieaberkei-
ne Gefahr darstellten.
In der 16. Minute waren es

dann die Verler, die zu einer
ersten echten Chance kamen.

Lasse Jürgensen köpfte den
Ball nach einer guten Herein-
gabe von Rechts knapp über
die Latte. Der SC kam zuneh-
mend besser ins Spiel. Nor-
bert Meyers Plan schien auf-
zugehen – die 2.155 Fans in
der Flyeralarm-Arena wur-
den still.
In der 25. Minute feuerte

Christopher Lannert einen
Schuss aus der zweiten Reihe
ab, der nur haarscharf das
Tor der Kickers verfehlte.
Doch die Gastgeber berap-

pelten sich. In der 33. wurde

eserstmalsgefährlich fürVerls
Keeper Niclas Thiede, der in
die tiefstehende Sonne blick-
te. Würzburgs Marvin Pourie
kam aus acht Metern frei zum
Kopfball. Thiede reagierte
blitzschnell und lenkte den
Ball über das Tor.
Die Gastgeber fingen sich

weiter und übernahmen das
Kommando. Nach Fehler von
Verls Kasim Rabihic im Mit-
telfeld verpasste Saliou Sane
völlig frei vor dem Verler Tor
mit dem Kopf. Mehrfach hat-
tederSCGlück,dassdieWürz-

burger ihre Chancen fahrläs-
sig liegenließen.
Nach der Pause war es wie-

der der SC, der die erste hoch-
karätige Chance hatte: Elija
Akono bekam den Ball sauber
von Stellwagen durchge-
steckt, stand mutterseelenal-
lein vor Würzburgs Keeper,
scheiterte aber am herausge-
eilten Schlussmann (56.).
Die Strafraumszenen häuf-

ten sich. Während Würzburg
vor allem mit zwei Kontern
auffällig wurde, drängten die

Ostwestfalen immer wieder
vor das Tor der Kickers. Ein
Treffer lag in der Luft.
Und der fiel in der 72. Mi-

nute, als Lukas Petkov in die
Lücke der Kickers-Abwehr
stürmte, den Ball per Pass
von Akono auf den Fuß ge-
legt bekam und zum 0:1 ein-
spitzelte.
Verl war nach der Pause

die besser Mannschaft, doch
in der 87. muste SC-Keeper
Thiede noch einmal in höchs-
ter Not klären. Einen Abstau-
ber von Breunig kratzte der
Torwart von der Linie.
Würzburgs Schlussoffensi-

ve in diesem kampfbetonten
Spiel, kam zu spät. „Wir wol-
len zeigten, dass wir mit der
superjungen Truppe nicht zu
den Abstiegskandidaten zäh-
len“, sagte Keeper Niclas Thie-
de. Sein Coach lobte: „Es war
heute unheimlich schwer,
durch die kompakte Defensi-
ve zu kommen. Da brauchten
wir den zusätzlichen Stür-
mer“, begründete Capretti sei-
nen Coup, den Kapitän zu-
nächst für den späteren Tor-
schützen draußen zu lassen.

Würzburger Kickers – SC Verl 0:1 (0:0)

Würzburg: Bonmann –
Dietz, Strohdiek, Leon
Schneider – Waidner (62.
Adigo), Meisel (78. Hoff-
mann), Perdedaj (78. Hein-
rich), Herrmann (69. Lung-
witz)– Kopacz – Pourie, Sa-
ne (62. Breunig).

SC Verl: Thiede – Lannert,
Mikic, Jürgensen, Stellwa-
gen (62. Ochojski) –

Schwermann (62. Šapina),
Baack, Petkov (73. Cor-
boz) – Rabihic (86.
Schmitt) , Akono, Putaro
(73. Berlinski).

Tore: 0:1 Petkov (72.)

Gelbe Karten: Schwer-
mann (39.), Herrmann
(40.), Stellwagen (48.),
Jürgensen (68.), Dietz
(85.), Thiede (90.).

Fordert den Vorwärtsgang: Ri-
no Capretti. Foto: imago
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